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Ein Projekt unter Federführung der
Kirchlichen Pädagogischen Hoch-
schule entwickelt besondere regio-
nale Lesetexte für Volksschüler.

Lesestoff
für die
Regionen

Von Norbert Swoboda

Dass jedesKind eine höchst

individuelle Persönlich-

keit ist, die sich in unter-

schiedlicher Weise entwickelt

und Fähigkeiten erlernt, ist an

sich eine Binsenweis-

heit. Dass das Lern-

tempo des einzelnen

Kindes in der Schule

beim Lehrtempo be-

rücksichtigt werden

soll, klingt logisch.

Und doch gibt es bei

den Lehrmaterialien

große Lücken – etwa

im Sachunterricht und

beim Lesen.

Ein Projekt, das un-

ter Federführung der

Kirchlichen Pädagogischen

Hochschule Graz (KPH) ab Juli

startet, will hier Abhilfe schaf-

fen: Es sollen vier verschiedene

Textfassungen zu regionalen

Sachunterrichtsthemen für die

vierte Klasse Volksschule ver-

fasst werden (siehe ein kleines

Beispiel unten zur Riegers-

burg). Für Schüler, die sich mit

dem Lesen schwertun, gibt es

eine sehr einfache Version mit

kurzen, unkomplizierten Sät-

zen und keinen Fremdwörtern.

Abgestuft bis hinauf zu jenen

Schülern, die beim Le-

sen besonders begabt

sind, werden die Texte

immer komplexer und

ausgefeilter. „Eines der

Ziele des Projektes ist

es, solche Materialien

regional zurVerfügung

zu stellen. Denn es gibt

zwar vereinzelte diffe-

renzierte Texte zum

Thema Gesundheit

oder zumThemaWald,

vielleicht sogar solche

Texte für den Grazer Uhrturm,

aber nicht für Sehenswürdig-

keiten in den Bezirken“, erklärt

Projektleiterin Lisa Paleczek

von der KPH.

Das Besondere dabei: Die

Beispieltexte sollen in Klein-

gruppen von Schülern der ach-
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UNIVERSITÄT GRAZ

Gipfel vor 40 Jahren
Das Institut für Kriegsfol-

genforschung und das Insti-

tut für Geschichte sind Ko-

operationspartner einer Ta-

gung in St. Pölten am 16.Mai,

die sich dem 40-jährigen his-

torischen Gipfeltreffen zwi-

schen US-Präsident Jimmy

Carter und Sowjet-Chef Leo-

nid Breschnew inWien 1979

widmet.

UNIVERSITÄT GRAZ

Achtung, Juristen!
Der Vizedekan der Jus-Fa-

kultät der Uni Graz, Chris-

toph Bezemek, erinnert die

angehenden Jus-Studenten

daran, sich rechtzeitig bis 15.

Mai online anzumelden.Was

in anderen Fächern längst

Usus ist, ist nämlich für die

Juristen an der Uni Graz

Neuland: Es gibt abheuer ein

Zugangsverfahren.

MONTANUNIVERSITÄT LEOBEN

KeramischeWerkstoffe imMittelpunkt
terreichischen Keramischen

Gesellschaft und derKeramik-

Session des Schweizerischen

Verbandes für Materialwis-

senschaft veranstaltet wird,

befasst sich mit „Additiver

Fertigung“ und „Zuverlässig-

keit keramischer Strukturen

und Prozesse“.

260 Vertreter aus Universitä-

ten und Industrie treffen sich

derzeit zum Austausch über

neueWerkstoffe und Techno-

logien im Bereich Keramik in

Leoben. Die 94. Jahrestagung

der Deutschen Keramischen

Gesellschaft, die mit der sie-

benten Jahrestagung der Ös-

LESEBEISPIEL

Die Riegersburg steht im Südosten der Steiermark
auf einem sehr hohen Felsen, der vor langer Zeit
ein Vulkanwar. Durch die erhöhte Lage der Burg
ist sie bereits vonWeitem gut erkennbar.

SCHWIERIG

TU GRAZ

Ziel ist es, die Unfallhäufigkeit zu verringern.

An der Technischen Universi-

tät Graz entwickeln Forscher

am Institut für Fahrzeugtech-

nik zusammen mit Kollegen

von Reco-Tech GmbH und

FraunhoferAustria imAuftrag

des Verkehrsministeriums

Maßnahmen, um die Häufig-

keit von Unfällen zwischen

Autos undMotorrädern zu

verringern (rund4300Unfälle

pro Jahr in Österreich). Meist

werden Motorradfahrer von

Autofahrern übersehen.

Zwei Ansätze verfolgten die

Spezialisten:Zumeinensollen

Führerscheinanwärter mit

spezieller Simulationssoft-

ware im Rahmen ihrer Ausbil-

dung zu dem Thema trainiert

werden. Zum anderen wollen

die Forscher untersuchen,wie

manWarnsysteme in Autos

speziell für diese Problematik

einsetzen könnte.

Im Rahmen der Studie, an

der 80 Führerscheinneulinge

Grazer Fahrschulen bisher

teilnahmen, zeigte sich, dass

eingezieltesTrainingsehrviel

erreichen kann.

Fahrsimulator für Fahrschulen

Training im Simulator TU GRAZ
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ten Schulstufe (NMS, Gymnasi-

um) erstellt werden. Bekannt-

lich lernt man ja am meisten

dann, wenn man jemand ande-

rem etwas beibringt. Außerdem

sollen dabei Kontakte zwischen

den Volksschulen und weiter-

führenden Schulen ge-

stärkt werden.

Das Projekt, an dem

auch Kollegen von der

Univer-

sität

Graz

(Su-

sanne Seifert), der pädagogi-

schen Hochschule (Gerda

Kernbichler) und einer Lern-

software-Firma (David Wohl-

hart) mitarbeiten, setzt dabei

auf zwei verschiedene Schie-

nen: Einerseits werden klassi-

sche Printmaterialien erstellt,

andererseits werden die Texte

auf eine digitale Lernplattform

gestellt. Fünf steirische Regio-

nen mit jeweils vier bis acht

Schulklassen sind beteiligt.

Da es auch ein Forschungs-

projekt (vom Land finanziert)

und Teil der Habilitation von

Paleczek ist, werden einige For-

schungsfragenuntersucht:Wel-

che Kanäle (Print/digital) wer-

den von den Volksschülern wie

angenommen?Wie ist der Lern-

fortschritt? Wie geht es den äl-

teren Schülern beim Ausarbei-

ten? Zudem ist ein Lesetest ge-

plant, der auf österreichische

Verhältnisse (u. a. Mehrspra-

chigkeit!) eingeht.

Interessierte Lehrer können

sich bis 15. Juni mit der Projekt-

leiterin unter lisa.pa-

leczek@kphgraz.at in Verbin-

dung setzen.

Industrie. Die inhaltliche Verantwortung liegt bei der Redaktion der Kleinen Zeitung.

DREI FRAGEN AN ...

... Lydia Omu-
ko-Jung, Ex-
pertin für Kli-
maschutz-
recht. Sie
forscht an der
Universität
Graz UNI GRAZ

1 Worum geht es in Ihrer For-
schung?

LYDIA OMUKO-JUNG: In der

UN-Klimarahmenkonventi-

on werden die Emissions-

minderungsziele der Länder

und die Verantwortung für

die Emissionen am Produkti-

onsort festgelegt. So können

Staaten kohlenstoffintensive

Rohstoffe importieren und

konsumieren, ohne die Ver-

antwortung für Emissionen

zu übernehmen. Für meine

Doktorarbeit analysiere ich

rechtliche Aspekte von poli-

tischen Instrumenten, die

verbrauchsorientierte Emis-

sionen in einem Land wie

Österreich effektiv regulie-

ren könnten.

2 In welchem größeren Zu-
sammenhang steht diese

Forschung?
Die nationale Umsetzung

verbrauchsorientierter Kli-

maschutzpolitik wird auf-

grund globaler Verflechtun-

gen auch international Aus-

wirkungen haben. Daher

müssen solche Maßnahmen

im Rahmen mehrerer

Rechtssysteme geprüft wer-

den.

3 Wie sind Sie zu Ihrem
Fach gekommen?

Ich begann, mich während

des Studiums dafür zu inte-

ressieren,wie dasGesetz zur

Bekämpfung des Klimawan-

dels eingesetztwerden kann.

Als Rechtsanwältin sammel-

te ich Erfahrung in Umwelt-

prozessen. Jetzt möchte ich

meine Expertise vertiefen,

um sie später in Forschung,

Lehre und Beratung weiter

einsetzen zu können.

Die Riegersburg ist im Südosten der Steiermark.
Du kannst die Riegersburg schon vonweit weg gut sehen.
Sie steht auf einem hohen Felsen.
Der Felsen war einmal ein Vulkan.

LEICHT


